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i Freude und ein Bedürfniß, Euch dies auszuſprechen. 


gquartiernng befreit bleiben würde, aber ſie wurden 


deutsche Inſchriſten, welche beſagten, daß fie engliſche 
5 unſerer würdigen Kaplane (es giebt deren hier drei) 
bellan“ der Engländer in Dieppe jet, und es heißt, 
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indem es der Ankunft der vielgefürchteten Preußen 
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MI SR at Ba 1 
Vom Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſärumtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Louppy, 14. Dezember! Die Feſtung Mont- 
medy hat kapitulirt. v. Kameke. 
Ein Telegramm aus Verſailles meldet nichts 
Neues als den Fall von Montmedy. 6 K 


Vorkehrungen waren überflüſſig. Ruhigere ul ar⸗ die Zahl der Gefangenen, und zwar in einer ſo ra- Tours und bat Gambetta, ihm einen Bauf-conduit 7 
tigere Leute haben wohl nie eine Stadt betrete Es pide anwachſenden Ziffer, daß es in der Stadt Or⸗ durch die franzöſtſchen Linien zu geben; er ſehe für | 
| 


wurden keine Requifitionen gemacht, nichts wide von leans keine Lokalitäten mehr gab, ſie unterzubringen, die Zukunft ſeiner enz keine andere Möglichkeit 
den Beamten requiriet, als ein wenig Wein, pgnar Si 9 ge —— 


jo daß man genöthigt war, die Kathedrale zur Hülfe als ſich durch die preußiſchen Linten hindurch zum 
zu nehmen; bivouakiren wollte man fie nicht laſſen :] Höchſtkommandirenden der deutſchen Armee, zu dem 
die letzten Tatze hatten ſo empfindliche Kälte gebracht, Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, zu be⸗ 
daß die Loire mit Eis ging. In dem Walde von geben, um Hoͤchſidenſelben zu bitten, ihn nach Deutſch⸗ 
Orleans waren während der beiden Kampftage ganze land in die Gefangenſchaft abgehen zu laſſen. Der 


flüſſige Mühe, denn fie hätten außer die Leut die 15 
Abtheilungen verſprengt worden, die beim Abſuchen General-Feldmarſchall hat die Bitte des Offtziers er⸗ 


voreilig genug geweſen wären, mit denſelben Aſchie⸗ 
ßen, Niemanden beſchädigt. Kurz vor 8 Uhr Mor⸗ 
gens am Sonnabend marſchirten die Truppen au 
die Route nach Paris nehmend und jo endet die 
gefürchtete aber harmloſe Okkupation von Die pff.“ 
— Dem Times ⸗Korreſpondenten in Verfzilles 
zufolge haben die deutſchen Armeen während de ver⸗ 
gangenen Woche nicht weniger als 40,000 Gffan⸗ 
gene gemacht. 5 
Aus dem Hauptquartier Verſailles vom 12. 
Dezember ſchreibt der „B. B. -C, Ueberall heſpſcht 
hier großer Jubel, ſeitdem die Nachricht bekannſ ge- 
worden, daß der norddeutſche Reichstag dem Könige 
von Preußen das Attribut eines deutſchen Kaſſers 
ertheilt hat. In allen öffentlichen Lokalen wurde ge⸗ 
ſtern dem Weine ordentlich zugeſprochen, und enſhu⸗ 
ſiaſtſſhe Hochs begrüßten den neuen deutſchen Ker 
in Verſailles. Sobald die Nachricht bei den auf 
Vorpoſten ſich befindlichen Truppentheilen bekannt wur⸗ 
den, vergaß man einen Augenblick die Leiden und 


— Aus dem Hauptquartier Verſailles wird uns 
geſchrieben, daß der König unterm 6. d. Mts. fol- 
genden Armee⸗-Befehl erlaſſen hat: 

Soldaten der verbündeten deutſchen Armeen! 
Wir ſtehen abermals an einem Abſchnitt des Krie⸗ 
ges. Als ich zuletzt zu Euch ſprach, war mit der 
Kapitulation von Metz die letzte der feindlichen Ar⸗ 
meen vernichtet worden, welche uns beim Beginn des 
Feldzuges gegenüberſtanden. Seitdem hat der Feind 
durch die außerordentlichſten Anſtrengungen uns neu⸗ 
gebildete Truppen entgegengeſtellt, ein großer Theil 
der Bewohner Frankreichs hat ſeine friedlichen, von 
uns nicht gehinderten Gewerbe verlaſſen, um die Waf⸗ 
fen in die Hand zu nehmen. Der Feind war uns 
an Zahl oft überlegen, aber dennoch habt Ihr ihn 
wiederum geſchlagen, denn Tapferkeit und Manns⸗ 
zucht und das Vertrauen auf eine gerechte Sache ſind 
mehr werth, wie die Ueberzahl. Alle Verſuche des 
Feindes, die Cernirungslinie des Feindes von Paris 
zu durchbrechen, ſind mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
worden, oft zwar mit vielen blutigen Opfern — wie 
bel Champigny und bei le Bourget — aber auch mit 
einem Heldenmuth, wie Ihr ihn überall beweiſet. Die 
Armeen des Feindes, welche zum Entſatz von Paris 
von allen Seiten heranrückten, find ſämmtlich geſchla⸗ 
gen. Unſere Truppen, die zum Theil noch vor wenig 
Wochen vor Metz und Straßburg ſtanden, ſind heute 
ſchon über Rouen, Orleans und Dijon hinaus, und 
neben vielen kleinen ſiegreichen Gefechten find zwei 
neue große Ehrentage — Amiens und die mehrtägige 
Schlacht von Orleans — den früheren hinzugetreten. 
Mehrere Feſtungen ſind erobert und vieles Kriegs⸗ 
material iſt genommen worden; ſomit habe ich nur 
Anlaß zur größten Zufriedenheit und es it mir eine 


des Waldes aufgegriffen und in die Stadt gebracht füllt und demſelben eine deutſche Stadt zum Aufent⸗ 
wurden. Es war aber eine ſchwierige Aufgabe, für halte, da er einen ſolchen nicht in ſeinem Vaterlande 
dieſe Maſſen Nahrung zu ſinden; die Mairie mußte finden konnte, angewieſen, einzig darum, weil ſein der 
dazu auf Aufforderung des Kommandanten herange- preußiſchen Militär-Oberbehörde gegebenes Wort ihm 
die ven fie an einen Aufruf an die Ein- treu und heilig war. 

wohnerſchaft, zur Verpflegung der Gefangenen frei⸗ — Dem Feldbrie i a 
willige Gaben einzubringen. Dieſe ſcheinen aber nicht über das ae e Fee e RL 
ſehr reichlich zu fließen. Man ſchien, nach der gan⸗ gende Stellen: Am 2. und 3. d. Mis. hatten wir 
zen Haltung der Einwohnerfchaft, nach den Atuße⸗ eine Schlacht dicht vor Paris, wo ich noch mit ge⸗ 
rungen derſelben zu ſchließen, gegen die noch vor funden Knochen davon gekommen bin. Es ging ſehr 
wenigen Tagen als unüberwindlich geprieſene Armee ſcharf her, denn es dauerte über 36 Stunden, daß 
nicht gut gefinmt zu ſein; man grolte uhr, daß ſie wir im Feuer ſtanden. Bon. franzöflicher Seite fiel 
die Hoffnungen Frankreichs die Zuverſicht der Stadt ein ſehr ſtarker Kugelregen von Granat⸗ und Kar⸗ 
Deleane, daß kem deniſcher Soldat mehr in den ltſchfeuer, wührend unſere Artilerſe zum Theil mit 
Straßen ihrer Stadt luſtwandeln würde, es ſei denn ; 


; euern aufhören te. Die Nacht f 
als Kriegsgefangener, ſo plöpli hatte zu Schanden 12 in ng ce 55 


machen laſſen. Darum trugen ſie unſeren Truppen gehabt batten, es wurden nur ſelten einige Kugeln 
aber auch keine beſſere Stimmung entgegen. Es im Dunkeln gewechſelt. an Morgen . wut 
undſ kamen vielfache Beſchwerden über Verweigerung deſſen] wir von den Franzoſen heftig angegriffen, ſchlugen fie 
Strapatzen, Alles umarmte ſich; in St. Cloud würde vor, was dem Soldaten nach den geſetzlichen Be⸗ indeſſen glücklich zurück. Ich habe für une Perſon 
der maſſenhaft reguirirte vin imperiale Seiner ber- ſtimmungen werden muß; die Mairie war den Tag allein über 200 Kugeln dabei verſchoſſen; ähnlich N 
floſſenen Herrlichkeit herbeigeſchafft und bis ſpät inſ über bis in die Nacht von Beſchwerdeführern beider⸗ wüthete der Kampf auf der ganzen Fronte. Rechts | 
die Nacht erſchollen tauſendſtimmige Hochs von ſeitig förmlich belagert. Dazu kam, daß alle Läden N 


N nd links fielen die braven Leute. Von acht Mann 
Kaiſerlich deutſchen Soldaten, während der Mont Va⸗ beim Einzug unſerer Truppen geſchloſſen waren, die⸗ 8 e e. 8 „ 
ferien feine Salutſchüſſe dazu gab. In das etwas f — „nicht die mir hinter einem kleinen Erdaufwurf lagen, war 


ſelben alſo das zu ihrem Unterhalte Nöthige nicht p ja i N 
einförmige und ſtille Leben werden in einigen Tagen] einmal gegen Geld erhalten konnten. Durch einen N a ne An, Mae 


die Ankunft der Könige von Baiern und Würtem-| Befehl des Kommandanten mußten alle Läden vom 

berg, die aus 30 Mitgliedern beſtehende Deputation 6. Dezember geöffnet werden. Viele Häuſer waren Fe 8 Den a 71 

des norddeutſchen Reichstages eine kleine Abwechſe⸗ auch ganz verſchloſſen, und wenn dieſelben auf Be- wundet. Dabei war es in der Nacht vom 2. zum ö 

lung bringen. Während unſere Truppen die feind⸗ fehl der Behörde zum Zwecke der Einquartierung der Z, eine ſolche Kälte, daß ich es mein Lebelan ncht 0 

liche Hauptſtadt belagern, wird Simſon die d iſche Truppen geöffnet wurden, jo fanden die Soldaten vergeſſe wie wir gefroren haben. Scho 5 hatt 

Kaiſerkrone nach Verſailles bringen und im Namen nur die von den Einwohnern und Befigern verlafje- eg geftoren und jetzt haben wir en Tage PR : h 

des norddeutſchen Volkes König Wilhelm überg ben. Inen Räume, jedoch nichts zu ihrer Verpflegung vor. Ebenſo empfanden wir ſämmtlich den 1 4 

Ein ewig denkwürdiger, hiſtoriſcher Moment! Unſtte Bon den Städten, welche wir bisher paſſirt hatten, ger. Da wir in Eilmärſchen auf 95 Schlachtfeld 5 

Reichsboten werden ſich au die Muſik des Mont Va⸗ waren die Einwohner wenige Tage zuvor nach Or- gerückt waren, jo hatten wir ſeit fünf Tagen kein ; 
en gewöhnen müſſen; vergangene Nacht machte er leans geflohen. Die Flucht iſt die ſchlimmſte Maß⸗ ordentliches Brot empfangen, ebenſo ſchlimm war es 

wieder ſo viel Lärm, daß meine Träume mir dief regel, welche die Eingeborenen unſeren Truppen ge- | mit dem Abkochen geweſen außer Kaffee hab i 

Ereigniſſe der Walpurgisnacht vorgaukelten. Trochuf genüber nehmen können. Die Verhältniſſe würden wenig warmes efien zu 15 enom affe En 3 

ſcheint die Abſicht noch nicht aufgegeben zu haben, ſich für ſie weit günſtiger geſtalten, wenn fie auf der] mer denkt immer an jeinen 1 kn: Kal 11 1 

einen Maſſenausfall an allen Linien verſuchen zu wol- Schwelle ihres Eigenthums die Feinde erwarteten; die Kampfe ſuchten viele noch Kartoffeln ohne 1 d 

In; 2% ſeit te 2 in air Bewegung Ben. Erfahrung geht dahin, daß die Franzoſen Felde welche zu finden; um jo mehr gab es Aube 

on Truppenkörpern an ſämmtiichen Fo ihre a ; 4 

8 og p g chen Forts wahrzuneh fe e e entlaſſen, als In den Quartieren ſah ich zwei Zweiundvierziger 


* + 
— Von der II. Armee. Je größer der Jubel Am 6. Dezember Mittags zog das 10. Korps bier 155 „„ 8 


der Bewohner von Orleans war, als die Baiern] in Orleans ein, dasſelbe war am A. nach Chevilly Ä 
durch die Uebermacht der gegen fie anziehenden Loire⸗Jnachgerückt; der General-Feldmarſchall Prinz Friedrich En 3 45 en ae ne 
Armee gezwungen wurden, die Stadt zu räumen, je Karl hatte mit der Suite auf der Place Martini ſchwanden Brod und Kartoffeln ſpurlos in den aus⸗ 
höher dadurch die Hoffnungen der Franzoſen auf die] Stellung genommen, um die Truppen, die ſich unter gehungerten Magen. Es war wunderbar zu ſehen 
Siegeskraft ihres Volksheeres geſpannt wurden, deſto Ihrem kommandirenden General von Voigte-Rhetz in] wie viel eigentlich in den Menſchen hineingeht. Die 
größer war die Trauer, als die deutſchen Truppen] den letzten Novembertagen wieder fo glänzend be⸗ Beiden Ieifteten das Staunlichſte, was ich je geſehen 
nach kaum einmonatlicher Abweſenheit am 5. Dezbr. währt hatten, vorbeimarſchiren zu laſſen. Die Fran- und machten, als fie fertig waren, ein ſo zufriedenes 
wieder von drei Seiten in die Stadt einrückten, deſto zoſen ſchenken ſolchen militärtſchen Stenen mehr In- Geſicht, daß ich nicht umbin konnle, ihnen zuzunicken 
troftlofer die Stimmung, als dieſes zahlreiche Heer kereſſe, als man nach der gedrückten und wenig. Ich jelöft. brauchte nicht ſo lange mit dem Eſſen zu 
„der Stolz, die letzte Hoffnung, die leßte Rettung] freundlichen Stimmung vorausſetzen möchte. In dich warten. Die gefallenen, Franzoſen, die auf das Ge⸗ 
Grankreiche feinen Rückzug weiter nach dem Südenſ ten Reiben umſtehen fie den Platz, wenn die preuft- lingen ihres Durchbruchs ſicher gerechnet hatten, waren 
antreten mußte. Was ein Rückzug zu bedeuten hat, ſchen Kompagnien oder Schwadronen im Anrücken meſſt ſehr gut verproviantirt und führten Zwitback 
das wiſſen bie Franzosen ſehr gut, und ſelbſt der nd, und mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgen ſie] Zucker, Kaffee, Speck und ſelbſt Fleſch von alle ⸗ 
Siegesdepeſchenfabrik in Tours möchte es ſchwer wer- das Kommando der vorgejepten Offiziere. dings etwas verdachtigem Anſehen mit ſich. Ich weiß 
den, ihren Landsleuten dieſen Rückzug als einen Sieg Mit dem Aufgebote aller Kräfte im die Verfol⸗ nicht, wer zuerſt diese Entdedung machte, aber trotz 
einzureden. Vom frühen Morgen des 5. Dezember gung der nach dem Suden abziehenden feindlichen des Kampfes kam das Gerücht davon zu uns und 
währten die Einmürſche unſerer Truppen, der Armee | Armee bereits am erſten Tage ihtes Rückzugs bewerk⸗ da wir ſelbſt vor Hunger faſt umkamen, ſchlichen 
Abtheilung des Großherzogs von Medienburg-Schwe-|felligt worden. Nicht ganz unmöglich war ihrerſeis wir uns an einen der gefallenen Feinde und öffne⸗ 
un Königliche Hopeit, Höchſwwelcher im Hotel b Or-] per Gedanke, gegen unjere Yofition noch eine Flan- ten ſeinen Torniſter. Glücklicher Weiſe fanden 
leans das Abſteigeguartier genommen hatte, des 9. kenbewegung zu machen, und durch einen derartigen wir Zucker Zwieback und ein wenig Speck darin 
und des 3. Armeekorps. Das Generalkommando des letzten verzweifelten Verſuch doch noch einen Erfolg. So jepten wir uns um den Tobten herum und 
leßteren befand ſich im Palais des Biſchofs Dupan- oder auch nur den Schein eines ſolchen zu erringen. aßen, was wir fanden. Als ehrliche Krieger lie⸗ 
loup. Im Laufe des Tages und am folgenden ſam⸗] Um einem ſolchen immerbin denkbaren Unternehmen ßen wir ihm dagegen alles 1c es e a och bei 
melten ſich vor dem Hotel des Bijchofs dichte Volks⸗ zu begegnen und die feindliche Armee zur volfländi- ſich aug, ſelbſt eine gewiſſe Dankbarkeit ge 5 
gruppen, deren finſtere Mienen und halblaute Aeu- gen Auflöſung zu bringen, iſt die Verfolgung derſel⸗ Iden Todten bemächtigte ſch unſerer, und be Be 
ßerungen dadurch erklärbar wurden, daß ſie im Wahne| ben in drei Richtungen geſchehen. ihm ſpäter ein anſtändiges Begräbniß, Seht haben 
ſtanden, der Biſchof würde gefangen gehalten. Die In welcher Weise die Thatſachen der letzten Zeit | wir wieder alles in reichem Maße. Bei einigen Trup⸗ 
Wachen waren die Poſten des Generalkommandos, von der Bevölkerung Frankreichs aufgefaßt werden, pen herrſcht wieder lauter Freude und helles Rufen 
und da dieſes Orleans verlaſſen hatte, blieben die- und zugleich auch als ein erfreulicher Beweis, daß Bei uns geht es noch nicht ſo zu, wir denken öfter 
ſelben zur Bewachung der im biſchöflichen Palais be- den vielen bedauernswerthen Fällen des Bruchs des der gefallenen Kameraden und wenn die Kompagnie 
findlichen Ambulance ſtehen. Der General-Feldmar⸗] militäriſchen Ehrenworts von Seiten franzöſiſcher Offt- (antritt jo. ift alles ſtill und ruhig. Der Seonde⸗ 
ſchall Prin Friedrich Karl Königliche Hoheit hatte inziere gegenüber doch noch ſolche vorhanden find, welche Lieutenant v. Bugenhagen führt uns jetzt an, er 
der Präfektur das Hauptauarlter aufgeſchlagen. Zum von der richtigen Auffaſſung milttäriſcher Ehre gelei⸗ iſt der einzige Offizier der ganzen dritten Kompagnie 
Kommandanten von Orleans wurde der zum Stabef tet werden, davon möchte das Schickſal und das Be⸗ der unverletzt iſt. ie 
des Höchſtkommandirenden kommandirte Oberſt Lent- nehmen des franzöſiſchen Oberft-Rieutenants Foucault — Aus Meung a. d. Loire ſchreibt man unter 
haus, Inſpekteur der 3. Pionier⸗Inſpektion in Koblenz, — Korps L Admirault ein Beiſpiel fein. Der er- dem 8. Dezember der „Sf. Big." : Vorgeſtern ſtie⸗ 
ernannt. wähnte Offizier war nach der Kapitulation ü in 1 

Mit jeder Stunde des Tages füllte ſich die im I 6 ür an ee ee eee e 


auf Ehrenwort, in dieſem Kriege nicht mehr gegen Gendarmen zu bil 
Laufe der Jahrhunderte ſoviel belagerte Stadt Or- Deutſchland zu dienen, nach Frankreich gallen di, die nach 1 e 


leans, deren Schickſale immer und auch ſetzt wieder] denz er verſuchte in feinem Vaterlande zu leben, was ſchwach der Wid 8 

mit der Stadt Paris verknüpft waren, mit unſeren] ihm nicht moglich wurde, er ging nach Afrika, aber Au 32 er . En * Feige. 
Truppen-Abtheilungen, die unter klingendem Spiele] auch dort begegnete er denſelben Schwierigkeiten, die Morgen zwiſchen 10 und 11 Uhr, als die Avant⸗ 
er habe ſich in Amtstracht vor ſein Haus geſtellt, um in die Stadt an der Loire einzogen. Mit unſern ihm, einem Manne von difftzilem Ehrgefühle, fid) | garde der 17. Diviſton, gebildet aus dem 76. Re⸗ f 
die einrückenpen Teutonen einzuſchüchtern. Us jolde| Batailtonen mehrten ſich aber auch mit jeder Gtunde| überall in den Weg drängten. Zulept ging er nach giment, deu Hamburgern, und dem 90. Regiment, 


7 
114 


Ich danke Euch Allen, vom General bis zum gemei⸗ 
nen Soldaten. Beharrt der Feind bei einer weiteren 
Fortſetzung des Krieges, ſo weiß ich, daß Ihr fort⸗ 
fahren werdet, dieſelbe Anſpannung aller Kräfte zu 
bethätigen, welcher wir unſere großen Erfolge verdan⸗ 
ken, bis wir einen ehrenvollen Frieden erringen, der 
würdig der großen Opfer iſt, die an Blut und Leben 
gebracht worden. 

H.-⸗Q. Verſailles, 6. Dezember 1870. 

gez. Wilhelm. 

— In einer Zuſchrift an die „Times“ giebt 
ein Engländer die folgende Schilderung des Einzuges 
der Deutſchen in Dieppt: „Seit vergangener Woche 
befand ſich Dieppe in einem Zuſtande der Unruhe, 


entgegenſah, die geſtern (9. Dezember) von der Stadt 
Beſitz nahmen. Gegen 9 Uhr Morgens galoppirten 
mehrere Ulanen, die Piſtole in der Hand, in die 
Stadt. Einige vertheilten ſich über den Platz, andere 
ritten direkt nach dem Stadthauſe; andere wieder be⸗ 
ſetzten das Telegraphenamt und andere inſtallirten ſich 
im Poſtamt. Alles wurde methodiſch, ſchnell und 
ruhig gethan und eine halbe Stunde nach ihrer An⸗ 
kunft hatten ſie ihre Pferde an einen Pfahl gebunden 
und erwarteten ruhig die Ankunft des Gros ihrer 
Kameraden. Alles befand ſich natürlich in Aufregung. 
Flaggen jeder Nation unter der Sonne wehten von 
den Fenſtern. Die Leute ſchienen zu glauben, daß 
jede Nationalität außer der franzöſiſchen von der Ein⸗ 


bitter getäuſcht. Alle diejenigen, auf welche das Loos 
fiel, hatten ihre Soldatengäſte aufzunehmen. Die 
Häuſer der Engländer waren am geſuchteſten — viel- 
leicht ein zartes Kompliment für die ſprüchwörtliche 
Gaſtfreundſchaft unſeres Landes. Um Mittag mar- 
ſchirte das Detachement ein. Zuerſt kam ein Ba⸗ 
taillon Linie, kleine, aber kompakte Leute, mit leichtem 
elaſtiſchem Schritt nach den Klängen ihres Muſikkorps 
marſchirend; hinter ihnen kam eine Schwadron Kü- 
raſſtere, dann der kommandirende Ofſizier und meh⸗ 
rere hundert Ulanen. Eine Stunde nach ihrem Ein⸗ 
marſch war die Stadt ruhig und die Soldaten ſchlen⸗ 
derten umher, als ob fie vollig zu Haufe wären. Die 
Einwohner des Ortes lebten zuerſt in großer Angſt, 
welche auch die Engländer theilten. Nicht zufrieden 
mit der engliſchen Flagge, trugen mehrere Häuſer 


ohnungen oder engliſches Eigenthum ſeien. Einer 
hatte über ſeine Hausthür geſchrieben, daß er „Ka⸗ 


ir 


| 


Pariſer Perſönlichkeit, die es fertig brachte, Paris zu 
verlaſſen, ohne einen Geleitsſchein zu beſitzen, iſt in 
Brüſſel angekommen. Derſelbe verſichert, daß fie 
nur Paris verlaſſen, weil er, falls es zur Kapitula- 
tion komme, Unruhen befürchtete. Er iſt der Anſicht, 
daß ſich Paris vielleicht noch einen Monat halten 
kann, giebt aber zu, daß die mittleren und unteren 
Klaſſen ſchon jezt furchtbar leiden und daß die Re⸗ 
gierung bald genöthigt ſein wird, an den größten 
Theil der Pariſer unentgeltlich Nahrungsmittel zu 
verthellen. Dieſe Perſönlichkeit verließ Paris vor acht 
Tagen.“ 

Bordeaux, 14 Dezember. Ueber das Rejultat 
des Angriffs des Feindes auf Blois iſt hier bis jetzt 
noch nichts bekannt. (Bekanntlich wurde Blois be⸗ 
reits am 13. von preußiſchen Truppen bejept.) Das 
Thal des Cher iſt von Vierzon bis Charl Richard 
von Preußen beſetzt; andere feindliche Korps halten 
das linke Ufer der Loire beſezt. — Eine Depeſche 
der Regierung an die Präfekten meldet, daß von der 
Loire-Armee nichts Neues zu berichten iſt. Die Räu⸗ 
mung des bisher vom Feinde bejepten Dreiecks Ver⸗ 
neuil⸗Brézolles⸗Dreux ſcheint ſich zu beſtätigen. Dieppe 
iſt vom Feinde wieder geräumt worden. 

London, 14. Dezember. Die norddeutſche Bun⸗ 
desanleihe wurde hier ſehr günſtig aufgenommen, und 
zum Schluſſe ein Prozent Prämie geboten. Der ge- 
ſammte hier aufgelegte Betrag iſt bereits überzeichnet. 


Denenle Rachrichten. 

London, 15. Dezember. Die engliſche Regle⸗ 
rung ſchlägt eine Konferenz in der Luxemburger An- 
gelegenheit vor. 

Waſhington, 13. Dezember. Repräfentanten- 
haus. Butler brachte eine von 200 Bürgern von 
Glouceſter unterzeichnete Petition ein, in welcher der 
Kongreß aufgefordert wird, Entſchädigung für die 
durch das Vorgehen der kanadiſchen Regierung ameri- 
kaniſchen Fiſchern zugefügten Verluſte zu verlangen 
und zu erklären, daß die Vereinigten Staaten die 
Einſtellung des Handelsverkehrs mit Kanada als Re⸗ 
preſſalie anwenden werden. Die Petition wurde dem 
Ausſchuſſe für die auswärtigen Angelegenheiten übe r⸗ 
wieſen. 


geblieben ſei. Auf dem Wege bierher traf ich noch baieriſche General Stephan iſt am Freitag in Mün⸗ 
einen Trupp Gefangener, etwa 80 Mann, die von!chen angekommen, um ſich dort von ſeiner Verwun⸗ 
Bremern eskortirt wurden. Einer der Gefangenen dung heilen zu laſſen. 5 
erzählte mir, daß er geſtern zum erſten Mal im Tref⸗ — Die zahlreiche Korreſpondenz der 320,000 
fen geweſen ſei, indem er mit feinem Korps erſt vor franzöſiſchen Kriegsgeſangenen, welche ſich in den ver⸗ 
zwei Tagen aus Toulouſe angekommen. Nach der; ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands befinden, und zu 
von feinen Kameraden beſtätigten Ausſage desſelben] denen neuer Zuſchub von Orleans her zu erwarten 
Soldaten ſtanden uns heute drei von Aurelles Pa- ſteht, verurſacht der Poſt⸗Verwaltung nicht geringe 
ladine befehligte Armeekorps gegenüber. Schwierigkeiten. Mitteſt Poſtanweiſungen aus Frank⸗ 
reich ſind durch Vermittelung der belgiſchen und ſchwei⸗ 
Deutſchlaus. zeriſchen Poſten allein in der letzten Woche etwa 
Berlin, 14. Dezember. Der Landtag der 100,000 Thlr. zur Auszahlung an die Kriegsgefan⸗ 
prrußiſchen Monarchie iſt heute Mittag durch den ſtell-Jgenen überwieſen worden, die dies Geld in Deutſch⸗ 
vertretenden Präſidenten des Staatsminiſtertums, den] land verbrauchen. 
Miniſter Grafen Itzenplitz, eröffnet worden. Die — Das Abgeordnetenhaus war in ſeiner heu⸗ 
Thronrede ſpricht ſich in kurzen und beſtimmten Wor⸗ tigen (2. Sitzung), welche der Alterspräſtdent v. Bonin 
ten über die Sachlage aus. — Auf Grund von Vor- um 2 Uhr eröffnete, nur mit Wahlprüfungen be⸗ 
ſtellungen des Handelsminiſteriums bat das Kriegs- ſchäftigt. Es wurden 273 Wahlen (alſo mehr als 
miniſterium die Generalkommandos angewieſen, ferner] die zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes erforderliche Zahl) 
ſtändige Eiſenbabnbeamten und Arbeiter nicht zum] für gültig erklärt, ſo daß ſchon morgen, Freitag, die 
Dienſt mit der Waffe heranzuziehen, auch die desfall⸗ Konflituirung des Hauſes wird erfolgen können. — 
ſigen Reklamationen der Eiſenbahndirrktionen mög-| Zum Zweck derſelben wurde die nächſte Sitzung auf 
lichſter Berückſichtigung zu unterwerfen. — Der Bei- 


morgen, Freitag, Mittags 12 Uhr, anberaumt. 

tritt Frankreichs zur Pontuskonferenz dürfte offen ge Es iſt die Wiederwahl des früheren Präſidiums 
halten werden, falls die Machthaber desſelben dabei] wahrſcheinlich, obwohl erſt heute Abend die Parteien 
beharren, auch andere (die deutſche) Fragen bei dieſerf verſuchen wollen, ſich darüber zu verſtändigen. Ver⸗ 
Gelegenheit zur Sprache bringen zu wollen. muthlich wird unmittelbar nach der Präſidentenwahl, 

Berlin, 15. Dezember. Die Luxembuigerf alſo auch ſchon mor zen, die Einbringung des Staats⸗ 
Angelegenheit tritt in den Vordergrund der politi⸗ baushalts-Etats durch die Staatsregierung erfolgen. 
ſchen Erörterungen: zunachſt iſt zu konſtatiren, daß amburg, 15. Dezember. Eine Depejche des 
die engliſche Preſſe, welche dieſe wie jede Angelegen⸗JGroßherzogs an den Senat, aufgegeben in Verſailles 
heit anfangs mit dem ihr eigenen Geſchret aufnahm, den 14. d, meldet, daß die Verluſte der 33. Infan- 
bereits nach zwei Mal 24 Stunden in einen von 


teriebrigade in den Gefechten vor Orleans vom 2. 
dem erſten gänzlich unterſchtiedenen Ton gefallen iſt. 


bis 4. d. und bei Beaugencey vom 7. bis 10. d. 
Sie verharrt zwar noch in dem Vergleich der Luxem- ſich belaufen an Verwundeten auf 27 Offizlere, 5 
burger mit der Pontus-Frage. Jedem politiſch tiefer 


Vicefeldwebel, 1 Arzt, 712 Mann, an Todten auf 
Denkenden iſt aber wohl klar, daß dieſes Analogen] I Offiziere (darunter Oberſt Neumann) und 117 
gar ſehr hinkt, da Rußland in ſeinen neueſten An⸗ 


Mann, an Vermißten auf 78 Mann. 
rehungen die Verträge früherer Jahre aufgehoben Ssang. 

rückten, beeilten fie nur ihre Schritte. Vor unſeren] haben will, während Deutſchland nur das rechtlich Wien, 15. Dezember. (B. B.-Ztg.) Graf 
Augen wurden fie handgemein. Eine große Ueber- wie völkerrechtlich gleich gerechtfertigte Verlangen aus-| Beuſt hat den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin zu 
macht umringte die Baiern, aber fie ſchlugen ſich ſpricht, ferner nicht mehr an einen Vertrag einſeitig] der Erklärung ermächtigt, Oeſterreich nehme die Luxem⸗ 
durch, und beim letzten Tagesſchimmer ſahen wir die gebunden zu fein, den der andere Theil nicht nur burger Angelegenheit weniger ernſt, als die Frage der 
Franzoſen den Rückzug antreten.“ Beſonders ſtark enga- mißachtet, ſondern ſogar gröblich verletzt hat. Es iſt] Neutralität des ſchwarzen Meeres, und werde ſich den 
girt war die erſte Brigade des Oberſten Graf Teuffen- [überdies nothwendig, in dieſer Angelegenheit auf die] Schritten der übrigen Unterzeichner des Luxemburger 
bach, gebildet aus dem 2. Jägerbaitaillon, dem 1.] Remintecenzen des Frühjahrs 1867 zurückzukommen :] Vertrages einfach anſchließen 

und dem Leibregimente, die leider zuſammen nicht damals glaubte die öffentliche Meinung und nament⸗ Luxemburg, 15. Dezember. (B. B.-.) Die 
mehr die Stärke eines Regiments haben. — Etwa lich die preußenfeindliche Preſſe ſich berufen, den Kammern werden morgen zur Entgegennahme einer 
eine Stunde Terrain war am Abend gewonnen. Das] Grafen Bismarck anzugreifen, weil er nicht feſt genug Mittheilung der Regierung zuſammentreten. 

bischen Erde mußte mit vielem Blute erkauft werden. gegen Frankreichs Gelüſte einer Zerſtückelung Deutſch⸗ Luxemburg, 10. Dezember. Das „Lurembur- 
Von Offizieren, die gefallen find, nannte man mir lands aufgetreten wäre. Nun aber zeigt es ſich, wie ger Wort“ von heute ſchreibt: „Die Stadt war 
Hauptmann Hahntke und Lieutenat v Oidtmann vomſklug es war, die noch jo neuen Bündniß-Berträge) beſtern außerordentlich aufgeregt durch das hierher 
76. Regiment. Verwundet find von demſelben Regi- mit den ſüddeutſchen Staaten noch einige Jahre rei⸗ gelangte Telegramm, wonach Preußen, weil Luxem⸗ 
ment Major Gall und Lieut. Schnock, und vom 90. fen zu laſſen, bevor dieſelben ihre Jeuertaufe erhal-] burg durch die Franzoſen feine Neutralität habe ver- 
Regiment die Lleuts. v. Bülow, v. Schröder und Stolz. ten ſollten, die ſie jetzt jo trefflich beſtanden haben. letzen laſſen, ohne zu proteſtiren, ſich ebenfalls der 
Auch die Baiern haben wieder mehrere wackere Offt-] Jedenfalls ſteht zur Zeit die öffentliche Meinung des Verpflichtung für entbunden halte, die Neutralität 
ziere verloren; ich nenne nur Major Eckhardt vom geeinigten Vaterlandes hinter allen Forderungen des Luxemburgs zu reſpektiren. Der Prinz⸗Statthalter 
Leibregiment und Stabshauptmann Hoffmann vom 1.] Bundeskanzlers, welche der Vorbeugung eines eigent-] bat ſich an den König von Preußen nach Berjaillee 
Regiment, die ſchwer verwundet ſind. Was geſtern lich deutſchen Landes und deſſen von Frankreich ſelbſiſ mit dem Erſuchen gewandt, man möge der Regierung 
geſchehen, war nur ein Vorſpiel zu heute. Noch habe] und nur zu Nutzen dieſes verlegten, und zu unſerem, geſtatten, ſich zu rechtfertigen; wir wollen hoffen, daß 
ich keine näheren Nachrichten über die Verluste, die Nachtheile ausgebeuteten Neutralität gelten. — Dem die Zeit zur Rechtfertigung gelaſſen werden wird.“ 
wir erlitten, und die Vorthelle, die wir errungen. Abgeordnetenhauſe iſt heute außer einer großen Zahl In ſeiner folgenden Nummer jagt das „Wort“: 
Ich weiß nur, daß wir auch heute geſiegt, doch aber⸗ leicht erledigter Wahlprüfungen bereits die Mitthei⸗ „Auf die Nachricht hin, Preußen balte ſich der Ver⸗ 
mals mit ſchweren Verluſten. Ich muß mich faſtf lung geworden, daß der Staatshaushalts-Etat prof pflichtung, unſere Neutralität zu reſpektiren, für ent⸗ 
auschließlich darauf beſchränken, zu berichten, was ich 1871 ſich bereits im Drucke befindet und demnächſtſ bunden, verbreitete ſich die Meinung, das Lande würde 
mit eigenen Augen geſehen. Etwa um 11 Uhr kam zur Vorlage gelangen kann. — Aus Shanghai find ſoſort in Preußen einverleibt werden. Wir können 
ich auf das Schlachtfeld. Ich nahm bei einem Kreuze] dem Central-Comité der deutſchen Vereine zur Pflege] bis jetzt noch nicht dieſe Meinung theilen, denn ge- 
Stellung, das auf einem etwas erhöhten Punkte in- im Felde verwundeter und erkrankter Krieger wie- ſetzt auch, die gegen uns erhobene Anklage ſei be⸗ 
mitten von Weinbergen errichtet iſt. Hinter mir und derum 15,000 Thlr. zugegangen, an welcher Summe] gründet, fo könnte Preußen nur Repreſſalten dafür 
rechts und links von mir in unmittelbarer Nähe hielt] ji die Firma W. Puſtau u. C. mit 506 Thlr. be- nehmen, etwa Truppen, Munition, Verwundete über 


den Mecklenburgern, und geßihrt vom Oberſt v. Man⸗ 
teuffel, gleich hinter der Stadt von franzöſtſchem Xr- 
tillerie- und Kleingewehrfeuer empfangen wurde. Der 
Glaube, daß man es nur mit Mobilgarden zu thun 
habe, beſtätigte ſich leider nicht. Der Feind entwickelte 
immer größere Maſſen und zwar war es, wie man 
ſpäter von den Gefangenen erfuhr, ein ganz intaktes 
Armeekorps, das uns hier zum erſten Male entgegen ⸗ 
trat. Der Kampf zog ſich rechts von der Chauſſee. 


von einer großen Uebermacht umringt. Die Fahne 
der Neunziger ſchwebte mehr als ein Mal in Geſahr, 
wurde jedoch ſtets wieder herausgehauen. Beide Re⸗ 
gimenter, die Hamburger ſo gut wie die Mecklen⸗ 
burger leiſteten Unglaubliches; fie wurden von der 
Artillerie wirkſam unterſtützt, und zwar war es vor 
Allem die leichte Batterie Freſe, die dem Feinde große 
Verluſte beibrachte. Zwiſchen Meung und Langlo- 
cheres aufgepflanzt, ſtand ſie, ohne zu wanken und 
zu weichen. Bis auf 500 Schritt kamen die Fran⸗ 
zoſen heran, die Protzen wurden zerſchoſſen, Pferde 
wurden getödtet und die Bedienungsmannſchaft ſtark 
gelichtet, aber bis zum letzten Augenblick that ſie ihre 
Schuldigkeit, ſo daß ſich der Großherzog veranlaßt 
ſah, am Abend zu der Batterie heranzureiten, um 
zu erklären, daß er vor ihr den Hut ziehe. Trotz 
aller Tapferkeit und Tüchtigkeit würde es wahrſchein⸗ 
lich ſchlimm gegangen ſein, wenn nicht die Baiern 
zur rechten Zeit in den Kampf eingegriffen hätten. 
Zwiſchen 3 und 5 Uhr trafen ſie auf dem rechten 
Flügel ein. Der Art, wie ſie dem Feinde entgegen⸗ 
gegangen, wurde heute von allen Seiten das größte 
Lob gezollt. „Wie bei einer Parade“, ſagte mir ein 
preußiſcher Ulanen⸗Rittmeiſter, „gingen fie vor. Vor 
ihnen ſtanden dichte feindliche Truppenmaſſen, die bis⸗ 
her regungslos geweſen, jetzt aber ein mörderiſches 
Feuer eröffneten. Die Baiern ließen ſich dadurch 
nicht irre machen und als die Feinde ihnen entgegen- 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 15. Dezember. Diesſeitige Ab⸗ 
thellungen beſetzten am 11. nach kurzem Gefecht Beau- 
mont, weſtlich von Evreur. Der vor la Fere er- 
ſchienene Feind hat den Rückzug angetreten. In der 
Verfolgung des Feindes bis Oucques und Maves hat 
die Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlen- 
burg am 13. 2000 feindliche Marodeurs geſammelt. 

v. Podbielski. 

Longuion, 15, Dezember. Geſtern Mittags 1 
Uhr Einzug der preußiſchen Truppen in Montmedy; 
65 Geſchütze genommen, 3000 Gefangene gemacht, 
237 deutſche Gefangene befreit, darunter 4 Offtziere. 
Diesſeitiger Verkuſt während des Bombardements gering. 

v. Kameke. 

Fantaine, 16. Dezember. Die Feſtung Bel- 
fort ſetzt ihre energiſche Vertheidigung fort, macht 
viel Ausfälle. Wald Bosmant le grand Bois und 
das Dorf Andelnaus von uns genommen mit Ver- 
luſt von 2 Offizieren und 79 Mann; der Feind 
verlor allein an Gefangenen 1 Offizier und 90 Mann. 


die Stollberg 'ſche Kavallerie-Diviſton, welche die Ver⸗tbeiligt hat. Ebenſo find für die Vietoria-National-| unfere Eiſenbahnen gehen laſſen, aber von einer Ein v. Tresckow. 
bindung zwiſchen den Baiern, dem Centrum, und der Iuvaliden⸗Stiftung 2809 Pfd. Sterl. aus Lina als] verleibung unſeres Landes könnte rechtlicher Weiſe - 
17. Disifion, dem linken Flügel herſtellte. LUnferen | Ertrag abermaliger Sammlungen in Peru, Ecuador keine Rede ſein; mit dem Nichtreſpektiren unſerer Pommern. 


Stettin, 16. Dezember. Wie verlautet, ſollen 
die beiden Erſatzbataillone Nr. 9 und 14 von bier 
in den nächſten Tagen nach dem Kriegsſchauplatz ab⸗ 
gehen und in dortigen Feſtungen, wie es heißt in 
Meß und Thionville, ihre Garniſon angewieſen er⸗ 
halten. Zwei Detachements dieſer Bataillone, die 
nach Gollnow und Neuſtadt abkommandirt ſind, wer⸗ 
den bereits herangezogen und durch Mannſchaften der 
Erſaßbataillone Nr. 42 nnd 54 abgelöſt. 

— Berliner Blätter melden: Der Mißbrauch 
mit der Verſendung der dicken Feldboſtbriefe, welche 
nichts weniger als Briefe find, nimmt wiederum der⸗ 
maßen überhand, daß das General-Poſtamt ſich ge- 
nöthigt ſteht, dagegen einzuſchreiten, um jo mehr, als 
angefichts der jezt ſchlechten Wege und der kurzen 
Tage die Transporte in Frankreich immer ſchwieriger 
werden. Aus Stettin gingen an Einen Frei- 
willigen in Frankreich von Einem Abſender an 
Einem Tage Zwölf Feldpoſtbrieſe, je zu 4 Loth, 
bei der Sammelſtelle in Berlin ein, welche, wie einige 
ſchon hier zerplazte ergaben, das wichtige Armeebe⸗ 
dürfniß Pfefferkuchen enthielten. Die Namen der⸗ 
jenigen, welche die Poftfreipeit der Soldaten und bie 
Feldpoſteinrichtung in dleſer rückſichtsloſen Weiſe für 
ihre Spezial-Intereſſen zum Nachtheil der Gejammt- 
Morgen bei Honfleur ein Ballon niedergefallen; die] heit mißbrauchen, verdienten in der That veröffent- 
von demſelben überbrachten Depeſchen find weiter erpe-| licht zu werden. 
dirt worden. — Aus Ziege nort iſt hier die Nachricht ein 

Brüſſel, 15. Dezember. (B. B.-C.) Nach gegangen, daß im Haff drei Kähne im Eiſe feſtliegen, 
hier eingegangenen Nachrichten aus Paris vom 10. für welche nicht nur die Gefahr obwaltet, daß fie 
d. M. war daſelbſt die Beerdigung der Todten noch vom Cije durchſchnitten werden, ſondern auch, daß 
unvollendet. Es wurde daher ein neuer 24ſtündiger die Beſatzung derſelben dem Hunger unterliegt, in 
Waffenſtillſtand an dieſem Tage vereinbart. dem der Proviant von Swinemünde nach hier auf 

Frankreich. Wir entnehmen einem Schreiben ſolchen Fahrzeugen nur wenige Tage vorhalt. Es iſt 


Neutralität fällt unſere Autonomie noch nicht. Wir 
Luxemburger müſſen allerdings der Oſtbahn wenig 
Dank wiſſen; aber ſoll denn, was die Oſtbahn ge- 
than hat, auf unſer Land zurückfallen? Preußen ſelbſt 
weiß ohne Zweifel, in welchen Verhältniſſen das 
Luxemburger Land zur Oſtbahn ſteht, und wir ſollen 
für ihre Handlungen verantwortlich gemacht werden!“ 
Was ſoll man von der politiſchen Selbſtſtändigkeit 
und Autonomie eines Ländchens ſagen, welches ſich 
zur Entſchuldigung der ihm gemachten Vorwürfe auf 
die „Oſtbahn“ beruft und deſſen Regierung weniger 
wirkliche Macht im Lande hat, als die Direktion 
dieſer franzöſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft? Kann es 
etwas Lächerlicheres geben, als dieſe „luxemburgiſche 
Neutralität“ mit ihren Anſprüchen, eine europälſche 
politiſche Macht fein zu wollen!? 

Brüſſel, 15. Dezember. (B. B.-Ztg.) Aus 
St. Malo (auf der Weſtſeite des Kanals) wird hier⸗ 
her gemeldet, daß in dem ganzen nordweſtlichen Frank⸗ 
reich ungeheure Anſtrengungen gemacht wenden, um 
die Loire-Armee durch Zuführung friſcher Mannſchaften 
und vielen Materials neu zu verſtärken. 0 

— Franzöſiſche Journale ſind heute Morgen 
nicht eingetroffen. 

— Eingetroffener Nachricht zufolge iſt geſtern 


und Boltvla eingetroffen, jo daß im Vereine mit den 
von dort früher ſchon hergeſendeten Summen von 
3537 und 1396 Thlr. nunmehr bereits 7743 Pfd. 
Sterl. oder 51,625 Thlr hier eingegangen find, 
welche Summe in Betracht der dort lebenden durch 
aus nicht reich zu nennenden deutſchen Koloniſten ſehr 
beträchtlich genannt werden muß. 

Berlin, 15. Dezember. Einem Telegramm der 
„Times“ zufolge wird es bezweifelt, ob die deutſche 
Regierung irgend welche Vorſchläge der franzöſiſchen 
Regierung in Erwägung ziehen wird, ſo lange die 
ſelbe fortfährt, den General Barral und viele andere 
Offiziere, die ihr Ehrenwort gebrochen, zu beſchäf⸗ 
tigen. 

— Die „Linzer Tagespoſt“ theilt aus einer 
Predigt, welche der Biſchof von Paſſau im Paſſauer 
Dome gehalten hat, folgende auf das neue Deutſch 
land bezügliche Stelle mit: „Der König von Preu- 
zen iſt Proteſtant, aber er iſt ein frommer, gottes. 
fürchtiger, chriſtlicher Fürft, der hochbetagt ſein Leben 
für Deutſchlands Ehre und Sicher belt einſetzt und in 
ſeinem beiſpielloſen Glück nicht ſich, ſondern Gott 
die Ehre giebt. Er ſoll der Führer Deutſchlands 
ſein, Gott hat ihn dazu berufen. Unſer liebes Baier⸗ 
land gehört zu Deutſchland, es ſoll und muß mit 
Deutſchland auf das Engſte verbunden ſein; und 
wenn hier unter meinen Zuhörern Väter, Mütter, 
Gattinnen und Kinder find, deren Söhne, Gatten, 
Väter auf den blutigen Schlachtfeldern gefallen ſind 
oder noch fallen werden, die ſollen ihre Thränen 
trocknen, denn der Preis, um den ihre Lieben das 
Leben geopfert haben, iſt ein hoher und würdiger; ſie 
haben mit ihrem Blute Deutſchlands Freiheit, Macht 
und Ehre erkauft.“ 

— Der von Wiener Blättern bereits todtgeſagte 


rechten Flügel bildete die 22. Diviſion. Der Kampf 
war heute früh mit einem Vorſtoß der Franzoſen ge- 
gen die 22. Diviſton eröffnet worden. Der Angriff 
wurde, indem die Batern die Flanke des Feindes be⸗ 
drohend vorgingen, abgeſchlagen. Als ich eintraf, 
fand das Gefecht ſeit Länger als einer Stunde. Die 
Artillerie des Feindes entwickelte eine große Thätigkeit, 
ihr wurde von der Dioviſton Wittich und den Baiern 
geantwortet. Zwiſchen dem Donner der Kanonen und 
dem dumpfen Knall der platzenden Granaten vernahm 
man ſtarkes Kleingewehrfener. Die Entſcheidung ſchien 
hin und her zu ſchwanken; die baieriſche Infanterie, 
von Granaten überſchüttet, ging einige Mal zurück, 
drang aber ſtets wieder vor. So viel ich erfahren 
konnte, war Beaumont der Name des Dorfes, um 
welches die Infanterie kämpfte, während bei Cravant 
die feindliche Artillerie aufgepflanzt war. Zwiſchen 
2 und 3 Uhr entwickelte ſich der Kampf auch auf 
dem linken Flügel. Die mecklenburgiſche Artillerie 
beſchoß Meſſas, das etwa 500 Schritt vor mie lag. 
Hierauf ging das 75. Regiment, voran die 4. Kom. 
pagnie unter Oberlieutenant v. Holleuffer gegen das 
Dorf vor und nahm es nach kurzem, aber heftigem 
Widerſtand. Das 76. und 90. Regiment avaneir- 
ten auf der großen Straße gegen Beaugency. Zwl⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr wich der Feind mit ſeinem linken 
Flügel, und je weiter der Tag vorrückte, um jo mehr 
beſchleunigte er ſeinen Rückzug. Noch ehe die Dun- 
kelheit meiner Beobachtung ein Ziel ſetzte, ſah ich die 
Unfrigen auf allen Punkten avanciren. Durch Maſſas, 
das in Flammen ſtand und wo ich die tapferen Hau- 
ſeaten begrüßte, kehrte ich zu der großen Landſtraße 
zurück; hier vernahm ich, daß Beaugency, wenigſtens 
ſeine Vorſtadt, von Mecklenburger Grenadieren und 
Jägern beſetzt, das Hauptquartier noch in Méung 


aus Brüſſel vom 14. Dezember: „Eine hochgeſtellte deshalb ſchleunige Hülfe durch Abſendung eines Schlepp⸗ 


dampfers von hier aus nothwendig. Letzterer könnte 
vielleicht mit nicht zu großer Gefahr die Fahrzeuge 
aus dem Eiſe frei machen oder doch mindeſtens die 
Leute herunter nehmen. 

— In Stelle des verſtorbenen Rittmeiſters von 
Gutzmerow auf Labehn iſt der Rittergutsbeſitzer Lieu⸗ 
tenant Kutſcher auf Nipnow zum landſchaftlichen 
Hülfs⸗Deputirten im Stolpſchen Kreiſe und der Ritt- 
meiſter von Puttkamer auf Verſin zum Land⸗ 
ſchafts-Deputirten ſowie der Hauptmann von Putt ⸗ 
kamer auf Barnow zum landſchaftlichen Hülfs⸗ 


Deputirten im Rummelsburger Kreiſe gewählt 
worden. 
Stralſund, 14. Dezember. Nachdem in der 


verfloſſenen Nacht ein dritter Transport von 152 
franzöſiſchen Gefangenen hier angekommen, traf heute 
Nachmittag ein vierter Transport ein, beſtehend aus 
22 Offizieren und 1642 Mann, die in den Gefech⸗ 
ten am 2. und 3. Dezember bei Orleans gefangen 
genommen. Auf dem Zuge befand ſich ferner als 
Arreſtant eine Eivilperfon, angeblich ein franzöſiſcher 
Polizei⸗Kommiſſair. f 

Colberg, 14. Dezember. Das 54. Regiment 
war bei dem ſiegreichen Gefecht bei Champigny am 
2. und 3. d. Mts. und hat 7 Offiziere 91 Mann 
verloren. Außer den bereits als verwundet mitge⸗ 
theilten Offizieren ſind ferner verwundet: Lieutenant 
Thymian ſchw. v. am Kopf, Lieutenant Beversdorf, 
ſchw. v. im Rücken (Granatſplitter), Fährich Kaſiſchke 
leicht v. im Geſicht, Vice⸗Feldwebel Hellwich tobt. — 
Heute iſt am Strande die Leiche eines Mädchens auf⸗ 
gefunden, das im Dienſt des Schlächtermeiſters G. 
dieſen nach und nach um 60 Thaler betrogen haben 
ſoll. Wohl die Furcht vor Strafe trieb ſie zum 


eee eee 


Wichtig für Viele 

In allen Branchen, inebeſondere aber bei Bezug die 
allgemein beliebten Original ⸗Looſe, rechtfertigt ſich der 
Vertrauen einerſeits durch auerkaunte Solidität der Firma 
auderſeits durch den ſich hieraus ergebenden enormen 
Abſatz. Die wegen ihrer Pünktlichkeit bek aunte Staats⸗ 
—— Handlung Adolph Haas in Hamburg iſt 
Jedermann anfs Wärmſte zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unſerem Blatte erſchieneune Aunone 
obigen Hauſes befonders aufmerkſam. 


— nm nn 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Meta Schultz mit Herrn Heinrich 


Richter (Stettin). N 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Reinhold Nie: (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Emil Wendt (Stettin). 
Gekerben: Herr Ottomar Blank Lientenant in der 
3. reitenden Batterie Hann overſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 10 (Beaumont). — Herr Görtz (Colberg) 

— Sohn Paul des Herrn Hillmann (Stettin). 


— — — — — 
Termine vom 19 bis incl. 24. Dezember. 
un Subhaſtationsſachen. 

19 Kr.-Ger.⸗Deput. Pyritz. Grund ſtück Nr. 4 in Groß ⸗ 
1 Riſchow des hieſigen Bäckermeiſters Leopold Paukuin. 
20. Kr. Ger. Stettin. Das in Hoher zaden belegene Grund⸗ 
flück des Banerk ofsbeſitzers Wilh. Lade zu Nieder⸗ 


ahden. a 

22. kr. Ger Greifenberg i. P. Wehnhaus Nr. 6 in 

Plathe des hieſigen Schneiders Robert Eiſenſee. 
In Konkurs ſachen. 

20. Kr «Ger, Steitin, Erſter Prüfungstermin im Konk 
über das Ver m. des Tuchtändlers B. Fürſtenberg, 
in Firma Gebr. Fürſtenberg bier. 

20. Kr.⸗Ger. Cammin. Erſter Prüfungstermin im Kon. 
über das Verm. des Kaufmanns Ballentin zu Wollig. 

21. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmalde⸗Schlußtermin im 
Kont. über das Verm. des Tuchbändlers Menft:g hier. 

21, Kr.: Ger. Anklam. Erſter Prüfungstermin im Konk. 


das Berm. des Domain enpächt ers und Oberamtmanns ] 


Octmann zu Zie it. 

23, Kr⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und 
w eſchlußfaſſung über eineu Akkerd im Leinenwaaren⸗ 
händler Ade'ſchen Konkurſe hier. 


Bekanntmachung. 
Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Stettin⸗Schleſiſchen Ver banb-Ber kehr iſt die Fracht 
fc „fette und mineraliſche Oele“ in ſeder Quamität, von 
Steitin nich Oderberg auf 11, Sgr. pro Centner er⸗ 
mäßigt. 

Auberdem werben für das Auf- und Abladen felcher 
Sendungen je 2 Big. pro Ceutner Ladekoſte erhoben. 


Stettin, den 11. Dezember 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 


Fretzdorfi. Lenke. Arein. 


Schreib „Materialien 
1871 


Abgabe von Geboten und Proben für die Lieferung 
—— Bedarfs an Wopier, Federn. Siegellock, Mund⸗ 
lack, Bleiſtiſten, Rethſtiften, Bindfaden, Hefti wirn für 
das Jahr 1871 ficht Termin 

am 21. Dezember d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor bem Kau lei-Direkter Stanislawsky, in unſerem 
Gerichtshanſe zu Stettin au. Lieferungsfähige Perſonen 
werden hierzu eingeladen. 

Stettin, den 14. Dezember 1870. 


Königliches Kreis-⸗Gericht. 


8 
ke 


Bommerides Winfenm. 
Sammlungen: offen jeb. Mitiw. Nm. 2. 4 U. und 
led. Sonn. Bm. 11—1 Uhr. 


| 
| 


Selbftmord, wenigſtens wird es angenommen, daß Champagner Nicht weniger intereſſant dürfte es ſein, 
dies die Urſache dazu geweſen. daß die Belgier, gewohnt, in Allem die in Paris 
— herrſchende Mode nachzuahmen, jetzt auch Ratten⸗ 


Bermifchtes. 

— (Die Rattenhalle in Paris.) Wir haben 
bereits von der Verſpeiſung der Ratten in Paris er⸗ 
zählt und daß die Kloaken in regelmäßige Abſchnitte 
getheilt find, um dieſes ſeltſame Wild einzufangen. 
Das „Paris Journal“ gieht über dieſen mertwürdi⸗ 
gen Handelsartikel folgende Aufſchlüſſe: Einer unſer 
renomirteſten Reſtaurateure hat ein Mittel gefunden, Appett 
aus dieſen Nagethieren ein köſtliches Gericht herzu.] — Ein tragiſches Geſchick, hat den 
ftellen. 4: bereitet ‚fie in Champagner mit ſtarken burg gebürtigen, in Leipzig ae 
Gewürzen. Er kann dabei nicht all den Aufträgen | Karl Brendel, welcher bei dem 107. Naur, als 
genügen, die an ihn gelangen, denn das „Ratten-] Einjährig⸗Freiwilliger ſtand, in dieſen Tagen betrof⸗ 
eſſen“ gehört zu dem neueſten Ton. Der Markte en. Unverſehrt aus ſieben großen und klein 
dieſer Thiere findet auf dem Platz des Hotel de Schlachten und Gefechten hervorgegangen, fand er 
Ville ſtatt, wo die Aushändigung der Waare an den jüngſt vor Paris ſeinen Tod durch die Unvorſichtig⸗ 
Käufer auf folgende Weiſe geſchleht: „Da die Rat- keit eines Kameraden, der ſein Gewehr reinigte und 
ten in einem großen Käſig eingeſchloſſen find, ſo dasſelbe auf das Fenſterbrett gelegt hatte, nicht 
wählt man unter der Menge das Thier, welches] wiſſend, daß dasſelbe noch ſcharf geladen war. Beim 
man zu haben wünſcht. Mittelſt einer kleinen Ruthe Putzen entladet ſich die Waffe und tödtet den eben 
bringt dann der Händler die Ratte in einen anderen vorübergehenden Studenten Brendel, der gerade im 
Käfig, in welchem fie nun allein iſt, dann kommt] Begriff war, an ſeine in Gera verheirathete Schweſter 
eine große Dogge herbei, man öffnet den kleinen einen Brief zur Feldpoſt zu geben, in welchem er ihr 
Behälter und die Ratte läuft heraus. Aber die mittheilte, daß er aus dem letzten Ausfallsgefecht un⸗ 
furchtbaren Fangzähne des Hundes ergreifen fie jo- verwundet hervorgegangen jet. 
fort, er zerbricht ihr das Kreuz und legt fie jauber | z 8 
zu den Füßen des Käufers. (Artitze Dogge, in de Literariſches. ume 
That!) Eine Ratte koſtet 60 Centimes, wie man Von der muſikaliſchen Gartenlaube liegt 
ſieht, ein recht hübſcher Preis. Wenn der Pariſer uns eine Siegesnummer vor, welche, zum Beſten der 
ſeinen Widerwillen überwinden kann, jo haben wir] deutſchen Invaliden-Stiftung herausgegeben, viel des 
noch für 14 Tage friſches Fleiſch von Ratten, deren | Guten bringt und allen Muſikfreunden warm ent- 


Paris 20 Millionen enthält. Auch den nöthigen !pfohlen werden kann. 


„LEconomie“ von Tournat kündigt bereits das zweite 

Ratten⸗Souper an, welches dort veranſtaltet wird. 

Liebhaber können Theil nehmen. Zwei wohldreſſtrte 

Rattenfänger werden im Schlachthauſe, wo es von 

Ratten wimmelt, Jagd machen, und man wird die 

ſchönſten Exemplare in die Küche liefern. Guten 
tl 


aus Saal- 


An der Stadtſchule in Krojanke an der Oſtbahn foll 
nach einiger Zeit ein Rektor mit 400 Thaler Gehalt, 
freier Wohnung und freien Brennholz, angeſtellt werden. 
Pro rectoratu,gepräfte. ober Jeg gerignete Schulmänner 
wollen ihre Bewerbungen anbringen beim 


Magiſtrat. Krojanke. 


Ein Haus in Cöslin vollen Boltbampfern des Norddeutſchen Lloy 


mit ca. 12 heizbaren Zimmern, 3 Küchen, ſchönen Keller dreimaſtſgen Breiner Packet⸗Segelſchiffen nach Newyo 

und Bodengelaß, Scheune, Wagenremife, Pferde⸗ Kuß⸗ Die Paſſage-Preiſe ſind billig 

und Holzſtälle, 2 getrennte Höfe mit Pumpe, ca. 1 Morgen kuuſt ertheilt. 

roßer Garten unmittelbar hinter dem Hauſe, iſt zu ver⸗ ; 

aufen. Das Haus liegt in der beſten Gegend ber Stadt 

ic ein Eckhaus und hat an der Vorderfronte ca. 70“, an 

der Seitenſront einige Kunbet “ Läsge. eignet ſich ſehr 

gut für einen Rentier und insbeſondere zur Anlage einer 

Sabre a 14 Mille. Gefl. Offerten sub K. 3562 
ordert die Anuoncen ⸗ Expedition von Rudolf 

Mosse in Berlin. (a. 205). 


5 Eine im beſten Betriebe befindliche 


Berliner Lampenfabrik ., 
mit hieſiger und auswärtiger Kundſchaft, mit Maſchinen 


und Einrichtungen für 20 Arbeiter, if wegen Familieu⸗ 
verhaltniſſen baldigſt 


zu verkaufen. 


Anzahlung 3000 Thlr. Event. wird ein Affocie ge⸗ 
ſucht mit Einlag von gleicher Höhe. Offerten sub 
E. 3596 beſördert die Annoncen ⸗Exdedition von 
Rudolf Masse in Berlin. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 
rt 
[2 


Bremen. 


Braunſchw. Serien ⸗Looſe, 
welche am 31. Dezember er. mit mindeſtens 21 Thlr 


und daun ſteig nd bis 20,000 Thlr. gewinnen müſſen 
ſind Original⸗Stücke bei mir billigſt disponible. 


Hermann Block, Stettin 


zur diesjährigen Cölner Dombau- 
Loose Lotterie, G winne "Thaler 25,000, 


10,000 5000, 2000, 1000, 500 ete. zu einem Thaler 
pro Stück von heute an zu haben bei 


‚Bestim. 8 D. Nehmer; 


Schulzenstrasse . 3 


Abermals 


fielen 2 Hau tpreife, 1 von 100,000 und 1 von 
28,000 Fl. ia meine Ha pt-Kollekte. Zu der am 
28. und 29. Dezember ſtattfindenden Gewinn» Ziehung 
1. Klaſſ: 159. Königl. Preuß. genehmigten Frank⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie, welch letztere binnen 6 Monaten 
über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 
eventuell & a 200.000 Fl. 2 » 100,000, 
50,000, 25,000 u. |, w. verlpoſt, empfehle ich 
ganze Loo für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 
1. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtliche 
Plave und amtliche Liſten gratis. 


Der amtlich angeſt el te Haupt⸗Kollekteur 


Einladung 


zur Betheiligung an den neu beginnenden Zie⸗ SR 
hungen der großen vom Staate genehmigten und 


garantirten 
Geldverlooſung. 
Der größte Gewinn beträgt im glücklichſten Falle: 


100,000 Thaler. 


Die Hauptpreiſe betragen: 

Thaler 60,000, 40,000, 26.000, 16,000, 
10,000, 2 8 8000. 3 a 6000, 3 & 4800, 
1 à 4400, 3 à 4000, 2 à 3200, 4& 2400, 
7 8 2000, 1 à 100 1681200, 106 8. 
800, 6 à 600, 5 à 480, 156 à 400, 206 
à 200,4 8 120, 219 8.80, 10800 4 44 zc. 

Ueber die Hälfte der Looſe werden im Laufe 
der Ziebunzen mit Gewinne gezogen; in Allem 
23,009 Gewinne und kommen ſolche planmäßig 
innerhalb einiger Monate zur Eutſchei dung. 

Gegen Einzahlung durch Poftkarte, ober unter 


Nachnahme des Betrages, verſende ich „Original- Sulomon Le] * 
11155 1 Beate Ziehung, welche amtlich plan ⸗ Pft gſtweibſtraße 12, 9 
mäßig ellt, = 

ſſchon den 21. December d. J. Frankfurt a Main. 


ſtattfindet zu folgenden feſten Preiſen: t : 
Ein ganes Originallos S 2.— 
lovos 1. — Ein 


Ein halbes Origina | 
viertel Orrginalloos 15 %, unter Zu- 
ſicherung prompteſte Bedienung. 7 

Jeder Theilnehmer bekommt von mir die mit 
dem amtlichen Wappen verſeheuen Original- 
Looſe pünktlich zugeſandt, und find ſolche nicht EB 


Die Sprengung der Rheinbrücke 
bei Kehl. 
Abbildung im Kalender des Lahrer 


Hinkenden Voten für 1871. 
Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern 


ED ginn bi jeher Befefung gratis & H. Dannenberg in Stettin. 


beigefügt und den Intereſſenten die Gewinngelder BE 
nebſt N er prompt e bite Su 
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben Er ich bedentende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden f 
prompt und verſchwiegen al e 8 
Man beliebe ſich bal digſt u. direkt 
zu wenden an 8 


Adolph Haas, 


Staats⸗Effekten Handlung 
0 in Hamburg. 


In der C. F. Wintec'ſchen Verlagehendlung in 
Al Leipzig und Heidelberg iſt fo eben erſchienen: 


b Das Neue Deutſche Reich 


auf dem Grunde 


G Natur und Geſchlchte. 
eee 


5½ Bogen. 8. geß. Biel 8 Sgr. 
Thomas Buckle 


Geschichte der Civilisation 
ein Kugland,, 


— Deutsch von Arnold 
gr. 8. geh. 4½ Thlr. 


fleiſch für eine Delikateſſe erklären und verſpeiſen. 


Stud. jur. 


a Shiffögelegenpeit 


2 von S 
Bremen nach Nordamerika. 


bir. 27 Sgr., viertel 28 Sgr. 6 Pf. 


Kouigl, Hebrammen⸗Jaſtitut finden unbemittelte Perſonen 


uge. J. Aufl. 2 Bde. 


e Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 16. Dezember. Wetter vegulf, Tempera- 
tur ＋ 7 R. Wind SW. ER 
. An der Börſe. - 
Weizen flau, Ioco per 2125 Pfd. nach Qualität 
gelber inländ. 64—76 , ungar 72 75 , 83- bis 
5 gelber per Dezember 79 % n nom, per Dezbr⸗ 
Jannar⸗ 79¼ m Gd, p übjahr per 2000 Pfd. 


* 


77, 76¼, 76% A bez, 765, Be u. Gd, per Maſ⸗ | 
Inni 77% „ Br.. Jo 5 
Roggen matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität — 


76—178pfd. 50—52 , 79 Slpfd. 52 ½ 53 ½% , 
per Dezember u. Dezember⸗Januar 53 Br., Frühjahr 
53¼, % & bez., / Pr., per Mal-Juni 54½—54 
bez., 54%, Br. > - mi 
1 Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco 37—41 
nach Qualität 
Hafer ſtill, loco per 1300 Pfd. vach Qualität 26 
bis 29 , 47. bie 50 pfd. Frühjahr per 2000 Pfd. 
49 K bez. u. Br., Mai⸗Juni 49% Re Gd. 5 
„Erbſen deo per 2125 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
52—53 , Koch! 55—58 , per 2000 Pfd. Frühjahr 
1 Gd. 5 ro. * >= 
Höl matt, loco 14% Ag Br., pr. Dezember 14½ 
* ez. u. Gd., 7 Pr., Bezember⸗Januar do., Se 
Februar 29 bez, Bd. u. Or, Februar März 29 / = 
Br., April⸗Mai 299% Br, , ©b., Septembei 
Oktober 26¼ 4 Br. S 
Spiritus loco feft, Termine matt, loco ohne Faß 
per 100 Litre & 100 Prozent 16½ , bez., per Dezember 
u. Dezember⸗Jannar 16½ % Gd., 
Februar 16˙ 3% Gd. EA Dr, 
dis 1 Ser 1 u. Br., 3 = 
egulirungspreiſe: en 79% 
53 , Niröl⸗14 \ 8 . 


Berlin, 15. Dezember, (Forde- und Aktien-Börſe⸗) 
Die Börſe eröffnete bete in matter Haltung. Dieb 
dejeftigte ſich zwar bald, aber die Stille dauerte fort. 

35 , \ e er: 


vn 


— 
. 


ierung tonzeſſtontrte Schiffsexpedlent, befördert Aus man 


erer mit den wöchentlich ven Bremen dach zn 1 en und Neworleaus abgehenden pr 
owie am 
Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
geſtellt und wird auf pertofreie Anfragen gern nuentgeldlich Aue 


icht 
1. und 15, eines jeden Monats mit = 


Kid. Jchom, — 
Schiffscheder und oll. Wis 


Somtoir: Langenſtraß e 


159. Fraukfurter Stadt⸗Lotterie. Be 
gu: nen beginnenden 1. Ziehung am 28. d. 75 empfehle ganze Original · dooſe 3 Thlr. 20 ar. | 
Hermann Block, Stettin. 


Muſkkaliſche Feſtgeſchenke. 


e neu! alle elegant! alle complet! 
Nirgends ſo billig! a | 


der beliebteften Lieder in eleg. Album 

15 Potpourri aus Opern, leicht dearb. 

12 der beliebteſten Salon ⸗Tompoſitionen, leicht 

12 Andere, etwas ſchwerer 

12 Andere, brillant, für fertige Spieler 

Mnuſikaliſcher Hauefreund, m. 15 brill. Piecen⸗ 

Des Wianiſſen Hausfreund, m. 16 do. do. 

40 Nationallieder aller Völker inf. nur 

36 der neueſten u. beliebteſten Tänze, zus. 

Großes Hamb. Tanz⸗Al zum, 1871, 64 S. far 

Tanz Album fü die Violine 1871 

50 nene und beliebte Täuze f. Violine in 1. Lage 

Der vierhändige Hausfreund, 10 Compoſittonen 

Walzer⸗Album 1871, 6 gr. Walzer enth. 

Jugend⸗Album 1871, 35 Stucke enth. 

Salon-Album, 12 beliebte Compoſ. enth. 

een f. d. Jagend, 20 beliebte Piecen 
oncert⸗Albnm, 6 pomp. Stücke enth. 

Schubert's berühmte Lieder, 86 Stück 

Chopins, 6 berühmte Walzer, zus. ) 

Beethoven, ſämmtl. Sonaten 

Mozart, ſämmil. Soncten u. Rondos 

12 Bioline-Duette für Piano u. Violine 

Opern⸗Album für Violine mit Pianobegl. 

26 der neueſten Couple te 24 N 

80 Opern -Ouverturen zuf. 

Clementis fämmtl. Sonaten 

Weber, berühmte Tompoſitionen 

30 Kriegslieder und Märſche 


Beſtellungen über 10 werden freo. expedirt · 

Lehrer erhalten Rabatt. = 

B. Loewe, Muflfalten-Erport. _ 
Hamburg. 


‚Die beften Portraits vom 

Könige, Kronprinzen, Bismarck, 

Moltke 

in Photographie (u. d. Leben) und Stich eitpfehle ich als 

überall willkommene Feſtgeſchenke. Beſtellungen erbitte 

u frühzeitig um das Einrahmen rechtzeitig beſorgen zu | 
Önnen. 0 


H. Dannenberg in Stettin, 


1) Breiteſtraß 26—27 (Hotel du Nord). 
Frühere Firma: Dannenberg & Dühr. o 
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Von jetzt ab bis zur Beendigung des Lezrkurſus im 


daſelbſt Abwartung ihrer Entbindung unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnnug ent · 
geldlich entbunden werden, wenn fie ſich dieſerhalb im 
Juſtitute melden. x . 
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[Neue Rhein. Wallnüſſe, 
„ Beſte Lamb.⸗Nüſſe 


em pftehlt billigſt 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Deutſche Pionire 


arm u; 
Beethoven. Jubiläum? 
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Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 


düſmestſam. Es iſt diss die volfofiienbfte and⸗Rähmaſchtne mit doppeltem 


Steppſtich. . a 8 
W. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker. 

> Möncheuftr, 27. 


von Böethoven in Kupferstich, Lithö Piat 
und, Fhetographle in allen Grosſeß, * 
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Schablonen mn | 
Echte Dinte au ende, 

eiſchafte malt gene 
Thürſchilder Suunto | 
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Kunst- Gedenkblatt 


K ain Ferhendrüek mit Heethoven'e Portrait 25 
f And allegorischer Randverzierung. 2 Thlr. 
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‚Sinfonien: in..Orchester-Partitur, 
Aa in Na 8, 20 86r. 
Sämmtliche Sinfonlen f. Pianofdrte,. 
übertragen von Liest. 6 Thlr. 
Sämmtliche Sonaten in den ver- 


gehiedensten gusgaben zum Exgise 
von 1 Thlr. 5 2 20 Sgr. 
a Geaehkschriften. 

Beethoven als Mensch u. Künstler 
von Jahn. 12 Sgr. 


Rich. Wagner über Beethoven. 
15 Sgr. 2⁰ 


4. Worräthig bei 1 22 
E. Simon. 
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„C. L. Küster's | 
ſchmerzſtillende, nervenberuhigende Eſſenz 
äußert ire Eigen ſchaften bei vorgeſchriebener, einfacher, 
0 in zuverläfſigſter Weiſe: 

1. Sie milderk fofort den Schmerz bei eher und 
be. en — teren zählt an roſt — 

N 90 Wide i en innerhalb 
weniger Stunden ble zu ein Paar Tagen. 

2. Sie ſtillt fofort und dauerhaft die heftigſten Nerven- 
ſchmelzen, die ohne Entzündung und Verletzung 
auftreten, von den heftigſten Kopf- und Geſichts⸗ 
leiben bis zu den podograiſchen u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Ruckenmark⸗ 
leiden vorkommen. 

Biele ſchwere Leidende, welche die Hoffuung auf Hülfe 
nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden durch meine Eſſznz bereits Hülfe. 

Die volle Glaubwüt digkeit der voranſtehenden 
Mittheilungen bezeugt auf Grund eigeuer vielfacher 
Erfahrungen und zu feiner Kenntuiß gelangter inhalts⸗ 
reicher Atteftc und Ab k 888 en 

Hauber. Dr. Bötiger, Königl. Rath. 
En ſchweres Rheuma von mäßigem Umfange erfordert 
ſmeeiſtens kaum eine Flaſche. 

Berkandpreis a Fleſche inel. Verp. 25 Hr Jn allen 

ots 1 e wo die Zuxüdnabnie erfolgt, wenn ver 
nicht ſogleich beim Gebrauche beiriedigt ſieht. 

ver. 0 . L. Küster. 


Hi | In Weihnachtseinkäufen 
empfehle mein reichdaltiges Lager von f g 
„ Alfenide, & Märmor-Waären. 


M. Kanterowiez, untere Schalzenſtr. 28. 
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de Aus verkauf von . 
Glas, und Porzellanwaaren 
wird fortgeſetzt umtets Schulzenſtraße 28. rd ie 29 d 


Taſchentücher 


in Leinen und Batiſt, weiß und bedruckt, auch weiß mit farbigen Borten, 


N empfiehlt Be Mi a! 58 
C. As Rudolphy. | 
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Be Spiteprifche rape (Fauna 
heilt brieflich der Spezialanzte e Doktor 0. inch in 
Berlin, jest: Lomſenſtz aße 15 — Bereits dver Hundert gebrilt. 


d. A Taeger & lo. acts RO Für Kaufleute. 
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2 e 17 * 1 empfiehlt die jeder Branche find Jederzeit offene a —-— 
. 1 F. der r 
"Weihnachts: Schirmfabrik Stellen, auch für Re iſe, zu heſetzen Bezugnehmend auf die Annonte des 
eee e bob K. Gorusck, L n ee l. ce 4 F Re d, dee e 
1 0 Einßäuſen Iuftitut, Berlin, Lindenfir. 34. zugl. Hntentirten 


6. Möuchenſtraße 6, 


vis-a-vis der Feuerwehr, 
ihr großes Lager dauerhaft gearbeiteter 


»Negenſchirme 


Gas⸗Regulatoren 
85 empfehlen, durch welche ein regelmäßiges 
rennen der Gasflammen erzielt wird. 
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5 * u Seide, Jank ee und Baumwolle, Velour en 1 N ſtets ee 6 
2 we EI ige: . N 95 * * u 14 ig, 24 m ; t 
' tiok | von 123, 15, 25 und 1.Xhle. an. apestty, TRIER „Jentzen 0. 
Weissstickereien ‚Gase * ee 1 Brüsseler, Teppichen a Mönchenſtraße 23. f 
„aller Art, eee eee wi getan Fre nd dus Viktoriabad wu una vr. demppehlt 


Wollenen 
. römiſche, ruſſiſche, warme und Douche⸗Bäber. ür das 


Ii. ollenen : 
AG a | ae ae er, Kaufen, rhdi- ruſſiſche Damenbad it dran Frank 


— Brillen in Gold, Silber, Stahl aller 


FPollenen u. feidenen 


I * 242 90 5 
1 Spitzebtächern, Fr a e eee e e 46 roche ringer Holz-Tihehdeckem mit schr engagirt (rüber bei Mer )) 
Ich ſuche ein ſolides Haus in Colo⸗ 


feinen Oelmalereien 


Rotonden. 4 
Garnituren 


mit weiten Aermeln, 


(Berger yſtall), alſo wirklich von Stein 


geſchliffen, in allen Nummern vorrätbig. 
dieſe außerordentlich konſewirenden Gläſer 
iſt, es mir gelungen, Acht zu einem 
billigen Preis zu ſtellen. 00 


nialwaaren ıc. für Frankfurt a. O. zu 
vertreten. Beſte Referenzen und genaue 
Platzkenntniß vorhanden. 


Bl horgnetien * Zen Material, in großer und 
ackooller Auswahl, 1 f 
0 ousen, Piieonez in neuer Form die beſonde rs bequem und Adreſſen unter C, 4. in der Exped. 
1 russ Hemdchen feſt ſitzen. Be ii ur * e en d. Blattes. 
- „ e mine elegante , Geſchäfts⸗Verlegung. 
neueſten Geſchmacke, Leser ies mit bien hr Tlegante e e e en 
Morgenhzubohen, häwlchen, nn u. Thermometer in elogan e S 5 ch U fi f T D f E — 96 N 2 55 der Breitenſtraße 11, 
rn > * 5 Me eehre mich hiermit erge f d bitte, 
h g Baschlicks Ameroid hen © 8 . für bas mir Vlaber geichentie F 
1 25 50 . 7 Sreonseg- I Tol — u. Selen- empfiehlt das b auch ferner meinem Geſchäftslokale gutigſt übertragen 
A t sur" bi an era 5 Hr. gr an, fl. Golon- He it- ind Ku bi zu wollen. ar‘ 
4 Glacö-Handschuhe, WB] = spez; 4; 2 © mie Bae rren⸗ und Auaben⸗ a nen 
b — x, . u gut ned bamerhaft gearbeitet, f * Damerius. 


mpftehlt a 
"F. Hager, Mechaniker u. Optiker, 


Aſchgeberſtraße Ts 


Ausverkauf 


a von | 
NE Stace- und Winterhandſchuhen, 
Shlipſen, Cravatten, 
Tragebündern, Shawls, 


Gerdereben Magazin 
J. Fakuscher, 


s obere Schulzenſtraße Nr. 5. 


Dien; and Beighitigunge-Deiuge. 
Ein erfahrener Wirthſchafter, 


der ſchon über 12 Jahre bie Wirthſchalt. geführt, ſuckt 
zum 1. Januar eine Stelle. Nähere Aus kunſt ertheilt 
Herr Kaufmann II. Behrend zu Stralſund, jo wie 
die Exped. d. Ol., bei der auch eine Reihe vorzüglicher 


Seng: iſte zur gefäligen, A. fiat fliegt un 


| Niederlage 
"Yorlöthiäinstitit 
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Bitte zu beachten. * 
B: Hu, Fabrik u 
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Zum Bertvied „Deutſcher Holzſtifte ſuchen wir 
einen feliden Kommiſſtenär welcher für ſeine 


Der Co, eine b j 
1 * N l E U en art le krren⸗ rndorii; 4 zlanfe, ire re ſtehen kann. 
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been 67, l 


Brenn: und Mittanftalt, 
Jae s billechhef 8. 


